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— Der deutsch- Boischaster v. Hoesch hatte - in - Unterredung
mit siiiüiicr des Aeuhcrii Briand . Es wurde eme Reihe laigen-
i-°r Fragen behandelt . Die Behauptung französischer Blatter cs
ki dabei auch der Schritt Parker Gilberts besprochen worden,
*°»rb von deutscher Seite dementiert.

._ Wie eine Berliner Korrespondenz aus unterrichteten Krei¬
st« ersahreu haben will , wird damit gerechnet , daß in etwa vier-
ichn Tagen die deutsch-polnischen Handelsvertragsverhaudlnugen
wieder beginnen werden.

- In Sigmaringen ist Fürst Wilhelm von Hohenzollcrn ge¬
storben Er stand im 64. Lebensjahr und war der Bruder des
kürzlich verstorbenen Königs Ferdinand von Rumänien.

— D -e im August 1926 in Ersurt gegründete Bolksrcchtpartei
Aeichspartci für Bolksrccht und Auswertung ) h' -lt in Stuttgart
ihren "rsteu R - ichsParteitag ab. Eine Entschliestung verlangt von

deutschen Regierungen und Parlamenten , dag ne endlich ocn
Zillen zur Wiedergutmachung des dem deutschen Volke durch die
auslationspolitik zugesügtcn Unrechts ansbringen.

> — Rack einer Nachricht aus Guatemala soll General Aomcz,
! ^r ehemalige Kandidat für die Präsidentenwürde in Mexiko und
I Führer dcr Revolte gegen die Regierung Calles , die Grenze ubcr-

ichritten und sich aus daS Gebiet von Guatemala gefluchtet Hasen.
^ °>»ez wird von einem Ausgebot von 109» mexikanische»
^atcn gesucht. _
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Eine amtliche Presseäußernng besagt:
de» verschiedenen Pressemeldungen über einen »n-

aeblichen Schritt des G- ncralagent -n für die Reparationen
aus Anlast der zurzeit dem Reichstag unterbreiteten GesctzeS-
vorlagen ersahren wir solgcndes : Im Verlause der zwischen
dem Reichsfinanzminister und dem Generalagenten »et
längerem gepflogenen Erörterungen über die Finanz -.
Kredit - und Wirtschaftslage in Dcut,chland in ihren Aus¬
wirkungen aus den Dawesplan hat der Generalagent dem
Reichsfinanzminister - ine Darlegung seiner Auffastung über
das öffentliche Finanzwesen und über die Krcditpolit k n,
Deutschland übersandt . Diese Darlegung liegt den weiteren
Besprechungen zwischen dem Finanzminister und vtm
Generalagenten zugrunde , die bereits begonnen haben.

Es bat  ein wenig lange gedauert , bis man sich entschlos¬
sen hat . auch deutscherseits über den Schritt des Reparatwnv-
ciflcnteu etwas zu sagen . Die Auslandspresse ist schon ,e>
Tagen ungefüllt mit Berichten und Kommentaren , d,e zum
Teil übertrieben sein mögen , aber doch Glauben fanden und
finden mußten , da sie das einzige ivaren , was man über diese
Dinge lesen konnte . Besser wäre es gewesen , wenn man sich
'Nit dem Reparationsagenten über eme gleichmäßige publizi¬
stische Behandlung der Angelegenheit hatte einigen können
jetzt ist Deutschland ivieder einmal gründlich ins Hintern essen
geraten , weil die Welt über eine >uts doch sehr wesentlich be¬
rührende Frage nur aus nicht -deutschen Quellen unterrichtet
worden ist . Mit dieser Feststellung 1° " kein Urteil darüber
gefällt werden , lvo die Schuld an dein bedanerlicheii Bm kwnm-
nis licat Vielleicht lernt man daraus für das nächste

Herr Parker Gilbert , ein Amerikaner , >,t nach Annahme
des Dawesabkommens nach Berlin gesetzt worden , um ab
Treuhänder bei der Durchführung des Neparationsplanes , u
fungieren und sich außerdem an Ort und -stelle davon ZU
Überzeugen , ob von uns das Notige zur Erfüllung des Dawes.
Planes getan wird . In dieser Eigenschaft hat der Reparations-
»gent Einblick in die Haushaltspläne des Reiches und dar ich
ivivohl die Ausgabenseite wie die Einnahmen (Steuern nsw .)
daraufhin attsehen , ob sie nicht die deutsche Le,stiingsfah,gle t
hinsichtlich der Reparationsverpfllchtnngen beeinträchtigen.
Man sagt , daß Parker Gilbert diese recht heikle, Aufgabe bw-
her mit Takt und Rücksicht aus berechtigte deutsche Empfnu . .
üchkeiten durclMsührt habe . Deshalb war aiich nicht anm-
liehmcn , daß die ersten Meldungen er Hab- gegen d.e deutsche
8eamtenbesoldungsvorlage Einspruch erhoben , der Wahr )
entsprächen . Aber er hat doch - so heißt es m der oben wieder - I
gegebenen amtlichen deutschen Auslassung . ,,dem Reichsfinanz.
Minister eine Darlegung seiner Auffassung über das ofsetillich
Finanzwesen und über die Kreditpolitik m Deutschland uber-
iandt " Das ist also wohl das m der Auslandspreise teils
Expose , teils Denkschrift genannte Schreiben Was cs enthalt,
jagt unsere amtliche Verlautbarung nicht . Man kann auv ih
Nur erkennen , daß der Reparationsagent nicht eine Emzelfrage
- etwa die Besoldnngsvorlage - sondern den ganzen Kom¬
plex der Steuer -, Wirtschasts - und Kredusragen zunr Gegen-
stand seiner Abhandlung gemacht hat . Das liegt zweifellos
innerhalb seiner Kompetenz , schafft aber — fl cucm bcf
für uns eilte viel schwierigere Sachlage , ^ ^ " mterelüert
Parker Gilbert nur für eine einzelne Vorlage interessiert
hätte Denn der Schritt des Reparationsagenten erinnert uns
daran daß unsere gesamte öffentliche Finanzwlrtschast unter
kiner sckiarfen ausländischen Kontrolle steht , die ängstlich cai-
über wackt dast Deutschland nichts unternimmt , was d.e Er-

ÄLLmens UI Frage fj » g(Itöfere Bedeutung hat der neueste Schritt Parker Gitvect»
Nicht: aber ' wir möchten glauben , daß diese  Bedeutung schon
groß und für uns auch schmerzlich genug Ware.

Stimmen zm Lnge.
Reden des, deutschen Außenministers und des ErnälwungS-
ministers . Lloyd George über europäische Problem «' . — Ter

französische Kricgsminister über den Frieden.
In den letzten Tagen haben sich wieder mehrere Staats¬

männer und Politiker des In - und Auslandes in bcmerkcns-
weitcr Weise zu den aktuelle » Fragen der europäischen
Politik geäustert . Es , ist interessant , diese Aeustrungen cm
Zusammenhang zu lesen.

MHsaußenmiMer Nr. Stresemann.
sagte in einer Rede , die er in Berlin vor dem Verein Deutscher
Eisenhüttenleute hielt über die

außenpolitischen Mögligkeiten:
Drei Kraftquellen ständen der Außenpolitik , jedes Landes

mr Verfügung : einmal die materielle Adicht seiner Armee,
zweitens die ideelle Einheitsfront eines Volkes und dritten»
die wirtschaftlichen Beziehungen der Völker zueinander , das
Interesse der anderen an der steigenden Kaufkraft eine»
00 -Milliomm -Vplkes.

Die materielle Kraft der Armee besitze Deutschland nicht
mehr . Die Einheitsfront nach außen habe sich zwar bei großen
nationalen Gelegenheiten , wie bei den Volksabstimmungen , in
anerkennenswerter Weise ^ gezeigt , trete aber sonst gegenüber
dem individualistischen » rieb des deutschen Volkes in der
Politik oft zurück . ,

So bliebe für die Großmachtstellung des deutschen Volkes
vor allem seine Stellung in den wirtschaftlichen Beziehungen
zu anderen Ländern . Was hier angesichts der verlorenen
Rohstoffquellen unter erschwerenden Bedingungen geleistet
worden sei, zeige dcir unbeugsamen Lebenswillen des deutschen
Volkes.

AetchsernährlmOmmisisr Schiele
führte in einer Rede auf dem Deutschnationalen Parteitag
zu Zittau aus:

Das deutsche Volk möge sich wieder aus seine Helden und
Führer besinnen . Man müsse den Massestaat überwinden und
wieder zum Persönlichkeitsstaat zurückkehren . In diesem,Zu¬
sammenhang gedachte der Redner des größten deutschen
Führers der Gegenwart , des

4. Jahrgang

.rtige Reden anläßlich dcr Einweihung von Kriegerdenk¬
mälern dazu bestimmt seien , den Haß wieder zu beleben . (Geht
das gegen Herrn Poincarö ? ) Dann fuhr er son.

Jeder verantwortliche Staatsmann , besten Bemühungen
nicht ständig der Aufrechterhaltung und Komolidierung de.'
Friedens gewidmet seien , sei ein Feind der MeN,chhcit .gcni
feien in der Welt gewaltige Kräfte vorhanden . d>c sur öa.
Frieden stimmten . Sie hatten die Mehrzahl zur sich-. Z ' Pr
ffiSm ! die von verivegene .« Minderheiten organisie « und
geleitet würden , trieben zu Gewalt und blutige !. -

‘,ni‘ Erstere durch alle Mittel zu begünstigen und letztere ohne
Schwäche zu entmutigen , sei ein mutiges . S^ uldiges und lang.
wierigcs Beginnen , das den Rcgierendenoblleg ^ vetede,
Frieden sichern tvollten . Frankreich müsse das Beispiel lnerm
geben.

Der Sirerk beendet.

Reichspräsidenten v. Hindcnburg.
der aus geborgter Grundlage stehenden vcahrilng »-

mittcleinsuhr und der Abhängigkeit von den Börsen des Aus¬
landes erblicke er eine ständige Gefahr für Deutschlands Da¬
sein und Freiheit.

Deutschland brauche eine starke Landwirtschaft und cm
kräftiges Bauerntum . Buch die Außenpolitik stehe vor einem
Wendepunkt . Man müsse sich klar darüber sein , daß ein Volk
in der Welt nnr immer so viel Recht habe , als cs Macht bc-
fitze.

Lloyd George,
ver frühe
Berliner
litik . Er merure , occ
noch auf eine Reihe von Jahren hinaus halten und vann von
einer Diktatur abgelöst werden.

Er kam dann ans die
deutsche Außenpolitik

zu sprechen und bezeichnete Stresemauns Wirken als eine
„vortreffliche Politik . Diese Politik der Geduld und der
Würde habe auch die öffentliche Meinung in England zu¬
gunsten Deutschlands umgestimmt . ÄNan habe mit einem Me-
fühl der Achtung gesehen , wie Deutschland ruhig,und konse¬
quent an seiner Wiederaufrichtung arbeitete . Zn jeder

Revision des Versailler Vertrages

könne man jedoch nur durch den Völkerbttnd gelangen . Lloyd
George äußerte sein Erstaunen darüber,,daß man in Deutsch¬
land in der Diskussion über die Revisionsmögkichkelteii jich
fast niemals auf das von Clömencean Unterzeichnete Schrei¬
ben berufen habe , das dem Grafen Brockdorff -Nantzan m
Versailles übergeben worden ist , und das für Deutschland viel
besser verwendbar sei, als der Artikel 19 des Friedensver¬
trages . . ^ . . . ..

Es bandelt sich dabei um ein Schreiben , in dem die Al¬
liierten am 16. Juni 1919 die vom Grasen Brockdorff gcsor-
bcrtcn Abänderungen der Vertragsbestimmungen ablehnten,
und in das auf Drängen Lloyd Georges und Wilsons folgen¬
der Satz eingeschaltet worden war : „Der Vertrag schasst
aleickzeitiq das notwendige Organ , um alle mtcrnatlonalen
Probleme auf dem Wege der Diskussion und der Verständi¬
gung friedlich zu regeln und die Mittel zu finden , durch die
von Keit zu Zeit die Regelung von 1919 . indem man sie neuen
Tatsachen ^ nd neuen Umstanden in dem Matze, w.e sie sich
-inst - llen , anp ° ßt, abgeändert werden kann ."

Der sranzösische Kriegsminisier
dielt in Le Maus eine Rede und zivar bei der Einweihung
ÄÄtKmffl . E - sich dagegen , d- si den

Wiederaufnahme der Arbeit.

Wie zu erwarten war , hat die Verbindlichkeitserklärnna
des Schiedsspruches dem Streik im Braunkohlenbergbau cm
Ende geinocht.

Nach Mitteilungen dcr Zentralstreikleitung in Halle t,i
die Arbeit im mitteldeutschen Braunkohlcnbergba » überall
ivieder ausgenommen worden . Ter Vereinbaruna . iaminche
e-eute ivieder einzustellen , ist nicht durchweg nackockommen
worden . Zwischen den Vertragsparteien sind icdcck Berhand-
lungen im Gange , um diese Nnstimmkgkesten -tS  haiidelt ich
um einige Fälle im Seustenberger und Halle ;chen .» cvier -
zu beseitigen.

Aus Liebenwerda wird berichtet , daß - die Streiwcriamm-
luiiocu sich trotz heftiger kommiinisiischcr .Kgenpropaganda
mi, " überwältigender Mehrheit für die W -c eranfnahme der
Arbeit ausgesprochen haben . In den mestten betrieben ist auch
dort die Arbeit am Dlontag wieder aufgenommeic worden

DeuMland und OefierreiH.
Gemeinsame Beratungen über ein einheitliches Strasgeichbuch.

c-i » Berlin trafen die Vertreter der beiden zur -,Beratung
de» ^Strasgesctzeniwurfes eingesetzten Sonderausschüsse der
deutschen und österreichischen Volksvertreinng ^ nsammen , .mc
ücb über die Schaffung eines einheitlichen Strasgesezc»
deidc « änder und die Methoden der Gemeinschaftsarbeit -zu vcr-

ind .aen A d.csen Beratungen nahmen teil ur Oesterreich
der Vizepräsident des Nanonalrates . Dr . Waber ferner der
Geiicralbcrichterstatter für den Slrafgesetzsniwnrf . Proststv.
De Ri nelen und Dr . Eisler : für Deutschland : die Abgeou --
ncten Professor Kohl , der frühere Reichsfustlzmimster
Emminger und Dr . Rosenseld.

Die Vertreter beider Länder verständigten sich nach cm-
aebcnden Beratungen über alle austauchenden Fragen , « ie
iverden den SträsgesetzauSschüsscn dcr beiden Parlamente --

^statten . Daraus werde « diese Ausschüsse über die Zu-
sammcnarbert zu beschließen haben.

E i n e R e d c d e s F i n a n z m i n i st c r s.
Aus dem preußischen Parteitag der Deutschen Demo¬

kratischen Partei in Berlin äußerte sich FinanzmiNtster
Dr . Höpker-Rschoss über die preußischen Finanzen.
Dic preußischen Finanzen seien , erklärte er , so gesund,

daß Preußen in diesem Jahre ohne die Ausgaben für die Be-
soldnugSerhöhung der Beamten , die eine unbedingte Notwen¬
digkeit seien , einen lleberschuß erzielt hätte . Allerdings sei an
eine Herabsetzung der Stcnrn in Preußen nicht zu denken . In
den letzten Jahren habe Preußen überaus sparsam gewirt-
schaftet . Im Interesse weiterer Ersparnisse trat der Minister
für eine weitgelfende Vereinheitlichung der Verwaltung zwi-
sck)en Reich und Ländern ein.

Das Endziel müsse eine vernünftige Gliederung Nord¬
deutschlands sein , wobei die kleinen Staatengcbildc in '«
a„ sgehen könnten . Die Verwaltung wäre dann in die Hände
des Reiches zu legen , womit der entscheidende Schritt zum
Einheitsstaat getan wäre.

Europäerenlsührung in Marokko.
Z w e i Männer und zwei Frauen.

In der Gegend von Duara an : Fuße des inittleren Atlas
in Marokko ivurden vier Franzosen ans einem Jagdausfmg von
unbekannten Tätern überfallen und verschleppt . E » sind nahe
Verwandte des Generalresidenten Steeg , darunter sein - ceffe.



Man nimmt an , daß bic Banditen lediglich ein hohes Lösegeld
erpressen wollen. Der Uebersall hat um so mehr Aufsel̂en
erregt, als erst vor kurzunc eine französische Familie bei
Kenitra überfallen wurde.

Als Geisel« fcskgehaltrn?
Die einzigen Nachrichten über den Verbleib der vier von

Eingeborenenentführten Europäer stammen aus Eingeborenen¬
quellen. Danach sollen die Gefangenen als Geiseln eines
Stanriuesoberhauptes der Alt Chokman festgehalten werden.
Es scheint sich um eine Art Kriegsgefangenschaft zu handeln.
Von den an Ort und Stelle entsandten Emissären sei eine
Bestätigung dieser Aussagen noch nicht cingctroffcn.

Bei den Gefangenen handelt es sich um zwei Männer,
darunter, wie oben erwähnt, einen nahen Verwandten des
Generalresidenten von Marokko, Steeg, und um zwei Damen,
eine Baronin Steinhcil «nd deren verehelichte Tochter von
Prokorof, beide gebürtig aus Oesterreich.

-Mische TageMau.
Belgisch-luxemburgischer Schiedsvertrag. Der in

Brüssel Unterzeichnete belgisch-luxemburgische Schiedsvertrag
geht u. a . vor, daß, wenn irgendwelche Schwierigkeiten nicht
auf gewöhnlichemdiplomatischen Wege geregelt werden kön¬
nen, jede der beiden Parteien sich im voraus verpflichtet, diese
Schwierigkeiten ohne eine Berttfungsmöglichkeitder obligatori¬
schen Entscheidung einer Gerichtsbarkeit zu unterwerfen und
zwar in Streitfällen juristischer Art dem Internationalen
Gerichtshof im Haag, in anderen Fällen einem Schiedsrichter¬
kollegium. Bor Einleitung dieser beiden Verfahren kann der
Streitfall auch ans Antrag einer der beiden Parteien einer
ständigen Vergleichskommission unterbreitet werden, die inner¬
halb dreier Monate zusammentritt und aus einem belgischen,
einein luxemburgischen und einem dritten unabhängigen Kom¬
missar besteht, der den Vorsitz führt.

-MI Um die Ausländsanleihen . Die Verhandlungen int
Neichsfinanzminifteriunl über die neuen Richtlinien der Be¬
ratungsstelle für Ausländsanleihen sind zum Abschluß gekom-
dcn. Die neuen Richtlinien, die für die Anleihebedürsnisse,
aber auch für die Währungspolitik der Reichsbank von großer
Bedeutung sind, stehen nunmehr fest. Das Ergebnis der Ver¬
handlungen wird nunmehr den Länderregierungen mitgeteilt
werden. Materiell haben die neuen Richtlinien in erster Linie
den Zweck, die Wirtschafts- und währungspolitischen Gesichts¬
punkte, die die äußerste Beschränkung bei Aufnahmen von
Auslandskrediten durch öffentliche Verbände gebieten, genauer
heranszuarbcitcn und zusammenznfassen.

Er „ will " sch stellen.
Eglofs st ein telephoniert.

Der geflüchtete Hochstapler Ludwig Egloffstein-Oertel ist
in seiner Dreistigkeit jetzt sogar so weit gegangen, telephonisch
bei dem Staatsanwaltschaftsrat Kyffer ' und bei Kriminal¬
kommissar Kauthack anzurufen. Er teilte ihnen mit, daß er
sich noch in Berlin aufyalte und .am Montag früh zu ihnen
kommen Werde. Sie sollten das Suchen nach ihm einstellen,
da er bestimmt erscheinen werde.

Aus die Frage, warum er geflüchtet sei, gab er zur Ant¬
wort, die Zuneigung zu seine: Braut habe ihn dazu getrieben.
Seinen Aufenthalt verriet der Schwindler nicht. Vorläufig
glaubt die Kriminalpolizei nicht, daß er sich freiwillig stellest
werde . Die Nachforschungen nach ihm werden fortgesetzt.

Moabit hat ihn wieder!
Soeben wird gemeldet: In der Nacht sahen mit der Ver¬

folgung Cglosfstein-Oertels beauftragte Kriminalbeamte auf
ihrer Streife einen Kaufmann , der als Verinittlcr zwischen dein
Flüchtigen und seiner Geliebten bekannt war . Der Kaufmann
wurde in der Friedrichstraßc sestgenommen.

Darauf wurden die Lokale in der Friedrichstraßc und auch
der Bahnhof Friedrichstraßc nach Eglosfstein-Oertcl abgcsucht.
Er wurde init seiner Geliebten anfgcfundcn und nach dem
Polizeipräsidiuin gebracht. Er bleibt sei seiner Behauptung,,
daß er sich habe freiwillig stellen wollen. —Kunststück! (D. Red.)

Das Vrandungliick in der Laubenkolonie.
Entsetzliches Los von vier Kindern.

Das schreckliche Brandunglück in der Laubenkolonie Dölz¬
schen-Dresden, dem vier Kinder zum Opfer sielen, gewinnt noch
dadurch an besonders furchtbarem Charakter, daß, wie sich bei
der Rekognoszierung der kleinen Leichen jetzt herausgestcllt hat,
das EhepaarKa den drei Kinder, ^ wei Knaben
UN dein Mädchen , verloren hat.  Das vierte Opfer
war das Kind eines Ehepaars Fröhlich.

Anscheinend haben sie in der Laube, in der sic Schutz
suchten, aus rein kindlichem Interesse (die Kinder waren 2 bis
6 Jahre alt) den Spiritusapparat angezündet, worauf die
Flammen die Kinder sofort ergriffen haben. Die kleinen
Leichname wurden in allen vier Ecken der Laube zusammen-
gckaueri aufgefundcn, in die sich die Kleinen, da sic keinen
Ausweg wußten, in ihrer Verzweiflung hineingchockt hatten.

Gin entsetzlicher Mobrand.
21 Personen  v e r b r a n n t.

Ein furchtbares Brandunglirck, dem bisher 21 Personen
zum Opfer gefallen sind, hat sich in einem Kino in Tam-
mersfors in Finnland ereignet.

In dem Maschinenraum eines Kinos geriet eine F :lm-
rolle in Brand . Der Maschinist, ein junger Bursche, verlor den
Kopf, stürzte aus dem Raum und ließ die Tür offen, so daß
die Flammen freien Abzug hatten und mit rasender Schnellig¬
keit auf den dicht besetzten Balkon des Theaters Übergriffen. Es
entstand eine furchtbare Panik, bei der neunzehn Personen in
den Flammen umkamen.

Das Feuer griff auch auf das Parkett über, wo sich ebenfalls
furchtbare Szenen abspieltcn. Eine große Anzahl von Personen
wurde schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. Zwei von ihnen
sind inzwischen auch noch gestorben, drei weitere liegen hoffnungs¬
los darnieder . — Das ganze Gebäude ist vollständig niedcrgcbrannt.

Könnecke fliegt doch weiter.
Ein Brief des Grasen Solms.

Graf Solms, der ait dem„Geriuaitiallttg" Könneckes teil-
nimmt, hat, wie ein rheinisches Blatt meldet, hat aus Bagdad
an seine Heimatstadt Laubach in Oberhesscn einen Brief ge¬
richtet, in dem er über die Notlandung in Bagdad Mitteilung
macht und schreibt, daß durch die herrschende Hitze der Motor
zu leiden hatte und ein richtiges Steigen des Flugzeuges un¬
möglich war . lieber den Unfall, der die „Germania " betroffen
hat , schreibt er : „

„Es waren aufregende Minute », bis Könnecke die
Maschine wieder auf de» Boden gesetzt hatte. Wir zerrissen
eine Hochspannung und erlitten an der Maschine erheblichen
Schaden. Ich selbst holte mir eine kleine Gehirnerschütterung,
eine gequetschte Rippe und viele Schrammen . Wir hoffen
jedoch, über Basra den Persischen Golf zu erreichen. Dann
geht es über Persien , Indien nach Japan . Am Geburtstag
unseres Hindenburgs waren unsere Gedanken noch mehr als
sonst in Deutschland."
Hiernach ist also nicht daran zn denken, daß Graf Georg zu

Solms,nach Deutschland znrückbcfördert werden soll.
-k

Paris Berlin im Leichtflugzeug.
Der französische Flieger Finart , der in Le Bourgct vor¬

mittags 6,34 Uhr mik einem 40-8N.-Flu gzeug gestartet war,
UM den Landstreckenrekord für Leichtflugzeuge zu brechen, ist
nachmittags 5 llhr auf dem Flugplatz Tempelhof gelandet.

Ein japanisches M a r i n c l u f t s ch i s s
Verunglückt.

Das Luftschiff„M. 3", das an den Marincmanöveru wil-
mmntt, war in der Nähe der Halbinsel Jzu infolge Maschinen¬
schadens gezwungen, auf das Meer nicderzugchcn. Beim Auf-
sctzcn auf das Meer stand das Luftschiff plötzlichi» Flammen.
Die Mannschaft konnte acrettct werden. Ein Mitalied der Be-
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14. Fortsetzung.

'und hänfene, von feinstem, klarstem Herndentuch, bis zum
' groben Sackzwillich. Und Betten zu stopfen, schön voll
{ und dick , daß sie sich kaum mit der Hand einbrücken
, ließen. Fuchsteufelswild war der Fritz schon geworden,

wenn er kam, in der Stube flogen die Federn herum
j und Gleichen saß verschanzt hinter einem Wall von Lein--

ivand.

Vergeblich suchte Gretchen die Christel zum Bleiben
zu nötigen.

„Der Fritz wird wohl auch kommen, da geht ihr dann
zusammen heim."

„Ja , das ivür ihm einmal eine Freud ' !" lachte die
Christel. „Nein, ich komm ein andermal wieder, leb'
nur wohl heut' !"

„Wer Christel, so bleib doch nur !" rief Gretchen der
quer durch d>ie Tannen Springenden nach. „Die Mutter
würde schön schelten, ivenn ich dich so sortließe. Und da
kommt grad auch der Fritz. Bleib doch nur !"

Aber das Ausläutglöckle wandte sich nicht. Ein paar-
inal noch flatterte ihr rotes Röcklein zwischen den Tannen
aus, danri war sie verschwunden.

Und dann kam der Müllerfritz und wie er Gretchens
Hände faßte, ihr in die Augen sah und fragte : „Bist mir
noch gut ?" — und sie, seltsam, unruhvoll durchzittert
von dem, was das Ausläutglöckle von ihrem Liebes¬
glück gesprochen, sich an ihn lehnte, fast einer schlanken
Ranke gleich, die Stütze am festen Stamnl sucht — da
stand das Ausläutglöckle drüben an der Wegkrümmung
hinter dem Tannendicktcht, hüpfte von einem Betuchen
anss andere, schmierte mit den Fäusten sich die Tränen im
ganzen Gesicht herum und murmelte dabei unablässig:
„Ja , so zwei passen zusammen. Ach, das Glüch das
Glück!"

„Dir wirst dir die Finger noch verkrüppeln mit der
ewigen Näherei," hatte er gerufen. „Hol der Henker die
ganze Lumperei ! Als ob in der Mühle nicht gemrg Betten
und Leinivandlappen wären !"

Aber da war ihm Frau Suse entgegengetreten , ganz
Schwiegermutter , vom Scheitel bis zur Sohle und hatte
ordentlich malitiös gelacht.

„Fritz — davon verstehst du nichts, das ist Fraucn-
sache!"

„Jawohl — Frauensache !" hatte der Fritz ohne den
geringsten schwiegersöhnlichen Respekt gebrummt . „Daß
ich meine Frau krieg', ist die Hauptsache; der ganze andere,
verwünschte Trödclkram schert mich keinen Pfifferling ."

Frau Suse sah ihn überlegen an.
„Du bist hall ein Verliebter , Fritz, drum nehm ich

dir 's nicht weiter übel, was du daher redest. Aber wenn
du dir einbildest, ich gab' mein Kind aus dem Haus,
ohne eine ordentliche Aussteuer , da bist du auf dem Holz¬
wege. llnd wenn du das Gretchen egal aufhältst bei der
Arbeit , kann's leicht noch einen Monat länger dauern
mit der Hochzeit." *

Der Fritz hatte nach Gretchen hingeblickt, und da
auch die nichts gegen der Mutter Worte einzuwenden
hatte , lachte er verbissen:

„Nun , da bin ich jetzt derweile so gut wie aus dem
Haus gewiesen und ivill darum nicht weiter stören."

Nun kamen Wochen, wo Frau Suse in ihrem' wahrsten
Lcbcnselement war . Ec ja , sie hatte nicht umsonst ge¬
sponnen fünfundzwanzig Jahre lang und Gans ' gerupft.
Jetzt gab's Leinwand zn schneiden und zu nähen , flächserne

^Gretchen", ries die Mutter ganz erschrocken, da er
in der Tat davonging, „er hat 's wirklich übel genommen.
Schnell lauf ihm nach lind mach ihn wieder gut . Flink !"
drängte sie, da das Mädchen nur sehr zögernd sich er«

satzung ist schwer verletzt. Das Luftschiff war erst vor kurze»
in Italien gckaust worden.
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Flkigiveittampf Doret—Fieseler.
Der Franzose Dorct gewinnt knapp gegen Fieselcr-Kass^

Udct fordert den Sieger heraus.
Der zwischen den beiden besten Kunstfliegern des Zürich»

Flugwettstveites, Doret-Frankrcich und Fieseler-Deutschlâ m m ui
vereinbarte Wettkampf im Kunstflug hatte 70—80 000 M » Atzung,
sehen auf das Tempelhofer Feld bei Berlin gelockt. Die Ab¬
gaben waren sehr schwierig und vielseitig. Verlangt wuE
je zehn Minuten Zweckmäßigkeitsslicgen auf der eigenen m>
fremden Maschine mit Ziellandung , je zehn Minuten
williges Fliegen auf der eigenen und fremden Maschine. N
urteilt wurden hierbei Rollings , hochaezogeneQuerkurvG
Turn und Loopings. Die internationale Jury hatte eine schw^
Ausgabe. Ficscler zeigte teilweise Unnachahmliches, hatte ab
bei einigen Ziellandungen Pech.

Die Jury verkündete schließlich den Franzosen mit 3($
zu 359,5 Punkten als Sieger. — Anschließend forderte
den „König der Lüfte" heraus, und außerdem bot Dorct in w
sportlicher Art dem unterlegenen Ficscler sür das nächste
in Vinccnncs bei Paris Revanche an.

Letzte Nachrichten.
Das Reichskabinett zum Briese Gilberts.

Berlin,  24 . Oktober. Das Rcichskabinctthat sich he>>»
in einer Sitzung mit dem Bries des Reparationsagenten
schäftigt. Der Reichsfinanzminister, der auch den pren/' "" -'
Finanzministcr über den Stand der Verhandlungen unttt
richtet hat, berichtete in diesem Ministcrrai über den Verlag
seiner Besprechungenmit dem Ncparationsagcnten. Die W
Handlungen des Reichssinanzministcrs mit dem Reparativ»«
agenten, die am Samstag begonnen und noch kein abschlicßck
d. Ergebnis gezeitigt haben, werden fortgesetzt werden.
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Der Reichskanzler über seine Eindrücke in der Pfalz.
Berlin , 24. Oktober. Der Reichskanzler har dein 5̂ '

luter Vertreter des „Rsteinpfälzer" in Landau eine
redung gewährt, in der er folgendes aussührie : Bet men»
Informationsreise durch das besetzte Gebier ist mir von ci"c
Bevölkerungskrcisen eine Ucberfülle von Wünschen, Beschul!'
den und Anregungen entgegengebracht worden. ES wird »st
als Vertreter der
alle zn sichten und

c besetzten Gebiete besondere Pflicht feilt, IV
ch zu prüfen, und da, Ivo es möglich ist, iftst

send cinzugreisen. Die Fürsorge sür dieses bedrängte und ^
drohte Gebiet darf nicht erlahmen, obwohl freilich auch 5[ .
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der Bereitwilligkeit Grenzeit gezögert sind. Aller Not 3lIIl!M wvuui ' uuyv '- u -' vv * j
rrotz haben die besetzten Gebiete treulich ausgeharrt , und »st,

werden weiter hoffen aus die Erfüllung ihres und unsett
heißesten Herzenswunsches: ans die Befreiung von der Last *
Besetzung.

Schwerer Straßenbahnzusammenstotz.
Berlin , 24. Oktober. Jit der vergangenen Nacht kurz

.12 Uhr ereignete sich int Nordeit Berlins ein schwerer Strahl
bahnzusammenstoß,. bei dem Z6 Personett zum Teil sch>b
verletzt wurden.

Fünf Personen bei einer Schießerei verletzt.
Essen, 24. Oktober . In der vergangenen Nacht wurde!

einer Wirtschaft in Altenessen dem Bergmann B r c n d t , ^
bis vor tvenigett Wochen dein Roten Frontkäntpferbund a>E
hört hatte, von seinen früheren Kameraden Vorlvürfe genE'
Er verließ darauf das Lokal. Seine Widersack)er folgten "K
atts die Straße . Nun gab Brendt atrs einem Revolver sc^
Schüsse ab und verletzte fünf seiner Angreifer.

Neuschnee in der Schweiz.
Zürich, 24. Oktober. Am Sonntagvormittag hat sich 6"

Gebirge strichweise ziemlich starker Schneefall eingestellt. ^
reichte etwa 900 Meter herab. Die Gotthardtpaßhohc meldet
Montag früh einen halben Meter Neuschnee.

hob und auf dem Wege zur
blieb.

öür befangen wieder stehet

„Ei , so eil dich doch nur/'
Suse .und fügte lachend hinzu:
etwa gar vor ihm ?"

mahnte nochmals Fra»
„Fürchtest dich doch nickst

Das Mädchen schüttelte mit einem halben Lächeln den
Kops uitd ging hinaus , den Fritz, der vor dem Haus stand
und zornig vor sich hin sah, mit begütigenden Worten
zurückzurufen.

Nein, sie fürchtete sich nicht vor ihm, wußte sic es
doch nur zu gut , wie sie mit einem Lächeln, einer lei-
geflüsterten Bitte allzeit die Herrin war über ihn ust-
seine oft auflodernden Stimmungen . Und doch war cin^
Scheu in ihr , die wuchs und immer lauter Stimme Qe*
wann „ eine Stimme , die sie nicht hören wollte und all-
der es ihr doch immer vernehmbarer entgegenraimte-
cs ist nicht alles am Rechten, so wie es ist. Es war ein
Unrecht dabei, ein Unrecht, das in ihr selber lag W
sie drückte wie eine Schuld . Die Schuld , daß sie nidr
Gleiche. um Gleiches zn geben vermochte, daß sie meh^
empfing tausendfach mehr, als sie je würde , zurückzahlen
können. Und das Schwerste, das kein klarer Gedanke waN,
keine vollbewußte Empfindung und das doch in ihr lauectt
und hervordrängcn wollte, die Frage — wie mußte
sein, welche stimmcljanchzende Seligkeit , wenn sic Gl ^ .
ches un: Gleiches zu geben vermochte — Liebe — urN
Liebe.
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Kapitel 7.

Drückende Augustschwüle lag in der Luft . Sengende
Strahlen sandte die Sonne vom wolkenlosen blauen Hiw"
mcl herab auf die nach Kühlung lechzende Erde. K'clb
stärkender Duststauch entströmte den Tannen , schwer >nst
der Sonnenstand ans den regungslos hängenden Zweigest-
auf denen selbst die Vögel stumm mit schlaffen Flügel
ruhten.
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Hochheim am Main , den 25. Oktober 192/.

3tm Tf-pitna verstarb in Wiesbaden unter den Eichen,
kleinem letzten Wohnsitze der frühere Besitzer des betann-

Hochheimer Weihergartens Herr Carl Fke ^Nch^
Klge eines längeren Leidens . Der Verst Wert-
}\  in weiten Kreisen allgemeiner Beliebtheit uno ^rerit)W‘l D
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Die heutige Bedeutung des Spargedankens.
Bekanntlich haben sich die wirtschaftlichen Berhaltnisie
Deutschland gegenüber der ^ kriegszer s

, dert. Anstelle einer breiten Schicht wohlhabende ^ evo^

j>>Äch ' Schw°chen'gebeten ? UM̂ Teil aus Eichender

'Isen ergebende Notlage vieler .Ernze wirtschalten un
^ gesamten Volkswirtschaft zwingt 3ur Cmschrantung

«llen unnötiaen Verbrauches und zur Erhöhung oer
D-, «;. «t , -m e 3uy >«
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‘ÄL & SSte ? SbÄ bÄ nur durch Er-Wirtschaftskorpeis " . ar . iernaebalten werden

^rjschaftung eines Sparfonds Not j rng Sparkassen,

fess : ::
P -h tAen Einzelwirtschaften ^ t der Spargedanke^ letzten
* Sr■7?{nfp’if anb  S3ui IdU CÖeutsche Volkswirtschaft zah-

tes ) an zweiter Stelle zur Verfügung steht, sodatz eigene
Mittel des Bauherrn nur in Hohe von etwa 10 .o zur
Vollsinanzierung des einzelnen Bauvorhabens erforderlich
find In ' allen Fällen handelt es sich jedoch um die Er¬
kenntnis daß nur durch eifrige Betätigung des Sparge¬
dankens 'die Hebung der Einzelwirtschaft , wie diejenige
der Eesamtwirtschaft zu erreichen ist Der einfachste Weg
fübrt für den einzelnen zu einer mit der Garantie eines
öffentlichen Verbandes versehenen Sparkasse , die nicht
nur für sichere Anlage der Gelder Gewahr leistet , sondern
auch durch angemessene Zinssätze den Sparern das notige
Entgelt für die Hergabe bietet.

Fallendes Laub.
Das Kleid der Bäume in Stadt und Wald wird nnt

jedem Tage lichter. Mit leisem, kaum klingendem Rauschen
segeln die dürren Blätter zur Erde. Die emen ganz langsaintote kraftlos und müde, die anderen unter den: ^ rucc ses
Windes behend und eilig, als ob sie cs nicht ersparten konnten,
zurückzukehren zur Mutter Erde, die ihnen einst im Lenz eut

^ ^ Siê sind s^ sch" 'verschieden diese Blätter . Dürr braun
farblos , runzelig und eingerollt. Die anderen noch Mt und
graugrün als flösse noch Saft mtb Lebeii in ihren Jbcrn.
" Unablässig fallen die Blätter . Eiii dicker̂ eppch deckt bei,
Rasen und, ent eigenartiger etwas modriger Dust, der aber
nicht unschön ist, steigt von ihnen auf. Kinder tollen umhea
ni>d bauen ein Nest und eine Blirg aus alten, müden, aus toter
Blättern . Eiii Landmann geht vorüber. Er lächelt uub denkt.
Recht so, werden wir eine schöne Laubstreu bekommen.

Und so schenkt und nützt mtb Hilst die Natur noch in
ihrem Sterbet, . Dabei ixAl'cu wir Menschenkinder an all das
Schöne und Gute, was der Spätherbst , was der Winter uns
bringen wird. Denn , wo Schatten ist, da ist auch Licht. Bon
kommendeii Christmonat Dezember her leuchten bereits m d
Herzen hinein die Freudeii der Weihnachtsstrahlen und di
Freiideil, die der Schnee uns bringen wird. Heî t es doch vom
11. November, Vom Martinstage her bereits: « ankt Martin
kommt auf einem Schimniel geritten! Er bringt also Schnee

"" " Sankt Martinstaq ! Wer denk!, abgesehen von all den
Schönheiten, die die Natur iins um diese Zeit bringen kann,
nicht auch an die Prosa , die doch auch ctsvas Poesie mtzfftch
bringt , aii die prosaisch-poetische Martinsgans . Und, wer denk
nicht aii die vielen Schlachtfeste, die uns nun bevorstehen? Jede
Jahreszeit hat ihre Annehmlichkeit utid das alte „Garpe diem.
des alten Lebenskünstlers Horaz behält seine Wahrheit, wenn
man diesen Weisheitsspruch nur richtig versteht.

*
# Wettervoraussage für Mittwoch: Etwas kühler, meist

bewölkt, zahlreiche Niederschläge.

^4ufdie Wirkung
kommt es an , seV
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hte Steigerung der Ausfuhr dre heimische Kausr as
erhöhen Eine Steigerung, der Ausfuhr iji aoer ^ nur

WMMiZWM
Jahren dauern- "LlSnd eine»

iitif bei deutschen Wirtschaft hat den Zweck, die Zahlung^
Milans , n verbessern. Ebenso wie die Eesamtwirtschaft
CaufMn arbeiten mutz, die Zahlungsbilanz günstiger
Ä gestatten eb nsir mutz Ziel jedes ei' izelnen sein durch
WSß und Vermeidung aller unnötigen Ausga-
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17. 'm *»r 5.Ci zuiammeuge, I n . Lieferung eines Gegen-
ratenweher Abzahlung ti-S« die Beden.nn»

^enn Vorteile. Zu berücksichtigen rst. d°tz dre Lnbewe-

Manzierung erzic.it u s/,,tz. Wurde sich das

Sweckcn vorweggenommen wird mn ^ ^ ^ ^er Er-
ÜSSk ^Egröher ! ,? Einkommens allenfalls rechtferti-
Sen Andernfalls bedeutet Konsumfinanz,erung , nichts

t Emnfebtung von Schuldenmachen, Empzehlung5fe Zünften
Augenblicklicher Anschaffnngem ^ Prolongierung der»on Zinsen und Spesen d.e durch ^ rfah-
Pahlung erforderlich werden . tätigen , die sich der
len. einen Kauf nur Mit Mitte ZU Ausgabezweck er-
inzelne bereits erarbeitet oder für de Arbeitsleistung,

Part hat , liegt der große Ansporn i cine  stärkere
Mz abgesehen davon basi es Bedeutung des
wirtschaftliche Stellung verschalst Propagierung des
Tpargedankens kommt auch °̂ Menschaftliche Unter-
»Zwecksparens zum Ausdruck. " pes Sparens
Lehmungen bieten ich an , durch Orga I Regel geht
«haung -baut . » >n * ««W « en. 3» n ”« n «, »,
Re,e Finanzierung so vor sich, oav Wertest eine

Das kleinste Motorrad der Welt.
Ein Berliner Mechaniker lM seinen Kindern das ,kleinste

Motorrad der Welt mit Beiwagen angefertigt Da ^ Bl d zeig
einen Schnpobeaniten, der die kleinen Autler m deni mit
Luftballons geschmückten Wagen nach dem Ausweis fragt.

Wie im letzten Zahr so findet auch in diesem Jahr der
offene Sonntag am 30. Oktober statt " und weist der tauf , .

A« M 8Ä Fm.
— Mainz . Wie uns der Verenr der Mainzer Kaufleute

mitteilt , sind die Geschäfte am Sonntag den 30 Oktober
(Sonntag vor Allerheiligen ) von 2—6 Uhr geöffnet.

, A Darmstadt . (Die Darmstädter Lu stfahre  r
i >i o s ka u a n g e ko tu m c n.) Nach Mitteilung des uu §*
wärtigen Amtes in Berlin sind die beiden Darmstadter Bal-
lorfflieacr tzonncrlage und Eckert von ihrer Landungsjtelle
Torga ' in Moskau eingetroffen. Der Ballon wurde von den
Sowjets nicht beschlagnahmt, auch die beiden Luftfahrer mcht
verhaftet. Das russische Außenkommlssariat hat wohlwollende
Erledigung des Falles zugesagt.

A Friedrichsdorf. (Gefährliche Kurv  c.) ZN oer
hiesigen Ortsdurchfahrt der Straße Bad Homburg- ^ rledberg
fuhr ein Schüler von hier an der bekannten unuber,ichtl chen
Kurve mit dem Motorrad in ein Auto. Er flog an den Kühler
lind wurde so vom Ueberfahreniverdengerettet, wahrend das
Motorrad zu einem Knäuel zusammengedruckt wurde.

Bad Nauheim. (S a u h a tz du r chB a d N a u he i ,n)
Am Okstädterwcg iiahe am Wald stieg cm ^ ciäer auf cm
starken Keiler, der sofort die Flucht nach der Stadt hin wigriff.
und dann, von mehreren Leuten verfolgt,m jchnellem Ternpo
durch einige Straßen raste, um auf der entgegcngesetzteu Seite
int Fraueuwald wieder zu verschwinden ^

A Marburg . (Eiserne £ o dj 3 e 11.) 3\ t § Men ^ Fest
der Eisernen Hochzeit konnte,1 am Montag die Eheleute Land-

Oi ' OgSi ' iS ^ 1. & L . Inira^

w7rtH Dodcndender und Frau , gew Geister' 'm sssvors
feiern. Der Bräutigam ist 87, .d,c Brau - 86 Jahre alt.

A Limburg. (Keine spinale  K i u d er l ä h m u n g
i n L i m b il r g.) Die Polizeiverwaltung teilt Mit, daß die
Gerüchte über das angebliche Auftreten der sPiNÄe Kmd x-
lähmiinq in Limburg völlig unbegrnndel jind. Vier 'st WM
Fall von Kinderlähmung bekannt geworden.

A Oberlalmstein. (Eine ganze Fa  m i I i c b c x g M'*
t e t.) Eine Beamtcnfamilie von hier erkrankte, nach dem Ge-
nutz von eingeweckten dicken Bohnen. Trotz iosi'rtlger Anst
nähme in die Klinik starb der Mann , wahrend die Ehefrau
und die Kinder noch schwerkrank darme^ rlicge . ^ tl ch
Erkrankten sind erblindet, auch können einzelne Nicht mehr.

^ ^ Haina. (Eine  iv a cke r e F r a u)  Cine edle M
c einer Frau im benachbarten Braunau beinahe das
>tet An dem Hofe des Landwirts Wilhelm R'ctmuller

scheuteil zwei Pferde, die vor zive, hintereinandergeGpMte
Wagen gespannt waren, und gingen durch. An der Dem)des binteren Wagens, d e an dem vorderen Wagen ve)e)ligr
wm sv ett n Uvei kl ine Kinder. Während nun der Junge
fortgeschleudert wurde, hatte sich das MSdch-n an der
estgeklammert. Das sah die erlt a0 Jnhre alle Witwe Hetz

Der eigenen Gefahr nicht achtend, ivars )tc Vh daheriajen
den Gespann entgegen. Es gelang ihr, das Madck)en von der
Deichsel zu befreien und zur Se,w zu schl-ude n. Sw n Ibst
acriet unter beit zweiten Wagen ttild wurdeU- -l-st) .
llcherweise erlitt sie keine schweren Berretznugen, N'ndei» kam
mit einigen Mnskelquekschungen davon.

Oi Brandstifter Schneide--Mnzig aus der Kaf̂ ntmchem
Der Rittergutsbesitzer Hans SchneWerEenzig , r
wegen Brandstiftung zu einer drenahrlge fn

onl twm Gefängnis eittwtchen und Ln̂ embmg enlkmir^
men. Es gelang, ihn zu bewegen, die deutsche Grenz »
schreiten und ihn festzunelnneii. - ^ A

sZ Selbstmord einer Opcrettcnsangerm. Wee am. . ^ -
furth  gemeldei wird, har die auch m Wien M
Soubrette Bella Peer , d,e dort be, der Erswusmhrung d»
Olierettc „Thereftana" von Oskar Strauß dre Tn M .
sollte, kurz vor Beginn der Aufführung Selbstm r,bi™!?”»« SÄÄ
uüd; nicht zitrückgekehrt war, wurde ein Diener in 1 |

t’ujuuyi - _ __ _ ..

MliA WmlilniMWN der Stad!Jölhljkim.
Gefunden . .

Zwei Schlüssel an einem Ring . Der Eigentümer wi
ersucht seine Rechte innerhalb 6 Wochen nn Rathause Znn
Nr . 1 aeltend zu machen. ^

Hochheim am Main , den 21. Oktober 19 a.
' ] Die Polizeiverwaltung : Arzbacher.

Hochheimer Markt (Herbstmarkt 1937) Pferde -, Rindvieh -,
Schweine - und Krammarkt am 7. und 8. November .

Oesfentliche Vergebung der Plätze für Fahrgeschäfte und
den 31. Oktober d. Z-s. vormittags 10 Uh-

an Ort und Stelle . Mindestangebot 20 Pfg . pro qm sur

" " Anmeldung und Bezahlung der Kramstande am
Samstag , den 5. November d. Zrs »« « »» « -

8—11 Uhr im Rathause Znnmer N. 8 Verlosung uno
Ablegung der Plätze nachmittags 1 Uhr auf dem st tz -

Hochheim am Main , den 11. Oktober
J " Die Polizeiverwaltung . Arzbache r-

.Um der starken Nachfrage nach Unterkunftsräumen
(möblierte Zimmer und Schlafftellen ppst gettgent h -
diesjährigen Herbstmarktes gerecht werden zu ko nnen, ^
der Magistrat eine WahstUNgsvermittlungsstelle be Oe
Gastwirt Adam Treber , Margaretenstratze ^ .ststsisi' stellen
" 'Einwohner , welche' möblierte Zrmmer Schlafs ellen
oder sonstige Unterkunftsraume für den vorubergeyeno
Gebrauch durch Fremde zur Verfügung 7bb Gebrauchss ,ss  ÄSStisssröf vs*



Hausfrauen Bei den finden Sie die größte Auswahl in allen
LBbinsfliiiteli et

Drum ist ey einfach-notwendig,daßA
troyere niesige Au$\wN besichtigen und

sich davon überzeugen,
daß die» liefen und modernen

ifaê TO .qn).bifjiqsten sjndi

Unsere Hauptpreis

Herren -Ulster
36.- ;42.— 48 .-
69.— 78.- 87 .-

Herren -Paletots
45.- 54.- 62 .—
87.- 92.- 96 .-

Herrem -Anzüge
38.- 45.- 54 .-
75.- 67.- 92 .-

Herren Gummi -Mante!
12.50 17.- 23.- 30 .—

Herren -Loden -Mantel
21.- 25.- 31.- 36 .-

Herren -Loden -Joppen
12.50 15.- 20.— 25 .-

Herren -Windjacken
7.75 11.- 15 .-

Sonntag, den 30. Oktober 1927 ist unser Ge¬
schäft von 2 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet.

Ver an st alt u 11  r>eh
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DIE
GESCHÄFTE

SIND

StnatNtSu ’Uter . (»rolU ’.s Haas , Sa®1*,
tag , 29. Okt ., ,,Aida “ . Sonntag,30.
„Jonny spielt auf “ . liEcinc«
Samstag , 29. Okt . u . Sonntag , 30. OH1"
,,I)er Hexer '*.

Sfiitiiuus . Samstag , 29. Okt ., Großc_
rheinisches Winzerfest und Ball . lva- ;
ten zu ermäßigtem Preis von && ^ !
bis G Uhr abends durch den KnUy'J j
Verein . Sonntag , 30. Okt ., Konzert
einzigen mc-xikan . NationalorcliesteP [

Hochcnondhihrt des Wiesbadens)Automobilklubs . Zielkontrolle Saft1 I
tag , 4—& Uhr , Kurhausplatz.

AutormKlfal &rU 'ia ab Kurhaus zu et j:
mäßigten Preisen.

Aiiskiuitl : Kaufmann . Verein Wiĉ j
badene.V., Friedrichstraße9.Tel.6̂ j
8 -/2—1, 3—CVa Uhr.

Am Samstag ;Vormittag 4.30 Uhr ist mein lieber uatte,
unser guter Vater, Schwiegervater und Großvater Herr

Ml.«M- iFür Allerheiligenis Verkauf auch geteilt an \Jß " Oaus / Verkauf auch geteilt
reelle Zinszahler zu vergeben.
6—7 °/o. Näheres B . N. L.
4685 Ala -Frankfurt a. Main

empfiehlt Chryfanfhemum und kränze

% £m | , Gärtnerei. KrsnUliizenstrshe

Reißbutz der KkiessdeNödiglk», Kriessteil-
nehnier unit Kriegsdislerdliedeseii, Mdei«.

Mittwoch, den 26. Oktober 1927 abends 8 llhr
findet im „Nassauer Hof" eine

Aerssmmlung
statt . — Um vollzähliges Erscheinen bittet:
Der Vorstand.

Eine der größten Piano - und Kunstspiel¬
pianofabriken Deutsehlands

sucht in Päiuai- und WirieHreisen Bestens
eißieiiiüpfe Herren

\
zwecks Vermittlung von Pianos , Flügeln , elek¬
trisch «n Klavieren . Off. unter j . V. 3108 an
Invalidendank Ann .-Exped ., Frankfurt a . M.F

Erve
dev iimtaifom*

von

Hans Dominik

Cin neuer, gewaltiger Zukunftsroman von
ung unähnlicher Kühnheit der Handlung und
von hin reihender Phantasie. Spannend
von der ersten bis zur letzten Zeile.

Lesen Sie heute
den Anfang in der

W0CH6

Gymnastik als Lebensfreude
Von Paul Jsenfels
Dieser wunderhübsche große Bilderband bringt 72
künstlerische neue Naturaufnahmen , die das Enb
zücken Aller Hervorrufen!
Preis geh. Rm . 5.50, Schw. Fr . 7.—, in Halbleinen Rm . 7.-"
Schw. Fr . 8.75.

Neu!
Im monatelaiigen Äiühen wurde von Paul Jsenfels
ganze frischfröhliche Leben und Treiben einer bekannte
Eymnastikschule am Meer auf d e Platte gebannt . Ci^
nie gesehene Bilderreihe der Schönheit und des Frohsinns , *"
Licht, Sonne u. Freiheit getaucht. Die durchweg ganz neuer
Bilder werden nur in diesem Buche gezeigt. Paul Jsenfels w
durch seine Körperkultur -Vorträge überall bekannt u. belieb!'

(Lerlag Dieck & Co, Stuttgart)
Zu beziehen durch: H. Dreisbach, Flörsheim a. M.
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Zer kluge GGWriuuuu iulrrlert!

verlöre»
vom Weiher bis Delken-
heimerstratze eine Anhän¬
gerkette vom Auto . Gegen
Belohnung abzugeben bei

Emil Christ, Kohlenhandlung
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